FRÖSI für die FRAU V 


Deutsches Gold 


Liebe Mutter, 


Ich schreibe Dir, weil es mit uns so nicht weitergeht. 
Am Wochenende durfte ich mit meinen Freunden in Deinem 
Garten meinen 25. Geburtstag feiern. Du hattest verspro- 
chen, Dich um alles zu kümmern. Es sollte der schönste 
Tag in meinem Leben werden, aber Du hast alles verdorben. 
Deine Geschenke waren die gleichen wie im letzten Jahr. 
Ständig hast Du meinen Kumpels mißtrauisch hinterherge- 
äugt, daß sie ja keinen Dreck machen. Abends um 11 Uhr 
war das Bier alle. Von Deinem Kartoffelsalat wurde den 
Leuten schlecht. Und um Mitternacht hast Du die Musik 
abgestellt. Außerdem mußtest Du uns ja unbedingt noch 
Deinen neuen Lover vorstellen und von mir verlangen, daß 
ich ihn 'Papa' nenne. Zum Glück waren da die meisten 
schon geflüchtet. 

Mir reicht es jetzt! Ich bin kein Kind mehr. Ich bin Dein 
Sohn, aber ich war Dir immer lästig. Deine Männerbekannt- 
schaften und Dein Viehzeug waren Dir stets wichtiger als 
ich. Zur Oma hast Du mich abgeschoben. Ich wuchs in dem 
Glauben auf, Du seist meine Schwester. Du gingst derwei- 
len ungestört auf Deine Herrenüberschuß-Parties. 

Als Oma starb, mußte ich mich bei Dir alle halbe Jahre an 
einen neuen Vater gewöhnen. Ich habe mich vor Freunden 
und Nachbarn ständig für meine vagina-gesteuerte, be- 
ruflich völlig ehrgeizlose Mutter geschämt. Und Du hat- 
test nie Zeit für mich. 

Nein, Mutter, ich war kein glückliches Kind. Ich nehme 
Tabletten, habe Magengeschwüre, es geht mir nicht gut. 
Doch Du erwartest noch Dank von mir. 

Deine Antwort auf meinen Brief ist Deine letzte Chance. 
Entschuldige Dich für meine verpfuschte Kindheit und 
zeige mir, daß ich Dir wichtig bin. 

Wenn Du Dich nicht änderst, bin ich nicht länger 


DeinSohn. 


“lutterliebe 


Die stärkste Kraft auf Erden 


Mein liebes Kind, 


Ich bin sehr traurig über Deinen bösen Brief. Ich wollte 
es Dir doch nur schön machen. Das mit Deiner Geburtstags- 
party tut mir leid. Ich hatte doch gerade Christoph 
kennen gelernt, deshalb wollten wir abends ein bißchen 
Ruhe für uns haben. 

Ansonsten geht es uns beiden gut. Wir haben jetzt ein 
paar hübsche Hühnchen gekauft, die mir schon ans Herz 
gewachsen sind. Sie wohnen erstmal in Deiner Werkstatt, 
bis Dein neuer Papa ihnen einen eigenen Stall gebaut hat. 


Die Kätzchen und das Hündchen sind auch wohlauf. Ich 
könnte den ganzen Tag den Tieren zuschauen. Hab” Nach- 
sicht mit den kleinen Schwächen Deiner Mutter! Für Männer 

und Tiere tue ich alles. 

Daß Du Christoph so garnicht leiden kannst, macht mich | 
traurig. Daß Du ihn nicht als Vater akzeptieren magst, 

kann ja vielleicht auch daran liegen, daß er fünf Jahre 
jünger ist als Du. Aber trotzdem, sei nicht so streng zu 

uns. 

Warum sagst Du so etwas Böses über Deine Kindheit? Bei 

Oma hat es Dir immer sehr gefallen. Und daß sie dann 
irgendwann starb, das ist ja nicht meine Schuld gewesen. | 
Weißt Du, als Du damals zur Welt kamst, dachte ich, das | 
mit der Mutterliebe, das kommt irgendwann noch mal. Naja, | 
wie dem auch sei, wir können ja wenigstens Freunde blei- 
ben. 

Ich verreise jetzt mit Christoph für ein paar Wochen. 
Du kannst ja mal was hören lassen. 

Alles Gute, Du wirst immer mein Kind bleiben. 


Deine Mutter 
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AUßERGEWÖHNLICHE ERFAHRUNGEN IN DER LIEBE 


Also. In der Pension von Hillu, wo ich wohne, kommen öfter solche 
Psychogruppen an. Sie mieten das Haus für ein Wochenende, ziehen ihre 
als Hippie-Spielchen getarnten Gehirnwäschen durch und bezahlen uns 
gut. Das hält uns nicht davon ab, sie zu verachten. Hillu mit all 
ihrer Lebenserfahrung meint, wer bei solchen Zirkeln mitmacht, such: 
nur einen Partner fürs Bett. Sie muß es wissen. Sie war noch nie in 
einer solchen Gruppe und hatte immer Stecher lang die Meter, als sie 
noch attraktiv war. 

Für mich als gelernten Baubudenpöbel sind diese Menschen dekadente 
Weicheier, die sich für etwas Besseres halten. 


So denkt wohl auch der Therapeut. Eine arrogante Sau mit der 


brutalen Schönheit eines SS-Manns. Zynisch, intelligent, nicht 
unsymphatisch. Seine Patienten bezahlen ihn gut dafür, daß er 
sie mies behandelt. Er meinte zu mir, die bräuchten das, die seien 
das schon gewohnt. Es handele sich um mißbrauchte Wixer, kontaktge- 
stöhrte Herdenmenschen und verklemmte Nymphomaninne-. 

Die meisten Psychogäste bei uns sind zum Glück weiblicher Natur. Ich 
hatte immer gehofft, es sei mal eine dabei, die es wert sei, Hillu zu 
verlassen oder wenigstens zu betrügen. Aber irgendetwas ist immer mit 
ihnen. Entweder sind sie körperlich versehrt, oder sie schauen aus, 
als seien sie die längste Zeit ihres Lebens depressiv gewesen. 
Selbstverständlich, daß ich diesen Damen gegenüber ein freundliches, 
jedoch strikt distanziertes und absol.t zugeknöpftes Verhalten an den 
Tag lege. Schon deshalb, weil ich das affektierte, kandidelte Gebalze 
von Frauen hasse, die es gewohnt sind, gegen das Desinteresse der 
Männer anzuschrillen. Denn auch Männer ficken längst nicht alles. 
Bei der letzten Ladung Sozialschrott war aber wirklich mal eine 
fleischgewordene Wixphantasie dabei! Mitte 30, im Ansatz birnenüppig. 
Und es schien noch alles dranzusein. Das Gesicht? Na, in Ordnung 
halt, wie soll man Gesichter näher beschreiben. Wir hatten uns im 
Vorbeigehen schon mal in die Augen geschaut und beide gleichzeitig 
losgelächelt. Ich sprach sie also an und meinte so, ich sei ein 
Kumpel von ihrem Therapeuten und wolle auch wissen, welche Macke sie 
habe. 

Sie erzählte, sie sei schon 40 und hätte Angst vor dem Altwerden. Und 
dann leide sie noch unter der Vorstellung, ihr Spiegelbild würde sie 
eines Tages verschlingen. Nun suche sie noch schnell die große Liebe 
für den Rest ihres Lebens. Ich hab” dann nach “ner Weile "ne Riesen- 
show abgezogen, daß ich sie lieben würde und daß mein Traum vom Glück 
sei, mit ihr gemeinsam alt zu werden. 

"Ach, Christian. Du kennst das nicht, morgens aufzuwachen und zu 
wissen, der Herbst ist da." "Nein, aber jetzt, wo ich dich kenne, 
weiß ich, für mich ist der Sommer gekommen." 

Was sollte ich denn machen, ich wollte die Alte doch bloß ficken!! 
"Ach, Christian! Du bist so lieb. Aber in 20 Jahren bin ich eine alte 
Frau. Schon zwei Jahre sind riskant bei einer Frau in meinem Alter." 
Das mochte wohl angehen. Zwei Jahre können bei Frauen ab einem 
gewissen Alter die gleichen verheerenden Folgen haben, wie die 
liederliche Arbeit eines alkoholkranken Schönheitschirurgen auf 
kaltem Entzug. Und sollte es mit uns tatsächlich für länger sein, 
würde sie die nächsten zwei Jahre kaum auf einer Schönheitsfarm ver- 
bringen, jedenfalls nicht zur Erholung. Denn normalerweise lebe ich 
auf Kosten meiner Freundinnen, sie würde also für unseren Lebens- 
unterhalt sorgen müssen. Aber mir fiel noch was ein: 

"Letztens habe ich in der BILD-Zeitung von einem Laser für Schön- 
heitsoperationen gelesen. Eine Behandlung kostet 6000 Mark. Dafür 
siehst du fünf Jahre jünger aus und es tut nicht weh. Und man kann es 
alle fünf Jahre wiederholen." "Ach! Wirklich?" "Ja, klar! Am besten, 


5 


ich kaufe uns so ein Gerät, dann wird es auf die Dauer billiger. Ein 
Kumpel hat sich jetzt letztens eine Tätowiermaschiene gekauft und 
verdient sich damit schönes Geld. Seinen Job als Zimmermann hat er an 
den Nagel gehängt. So machen wir es auch. Wir stellen uns damit auf 
den Jahrmarkt und leben davon. Du wirst von mir alle fünf Jahre 
gratis behandelt. Und unsere Liebe wird nie enden! Nie! Nie! Niet" 


Verdammt, war die Dame standhaft. Da mußte ich ja noch Purzelbäume 
schlagen, um ans Ziel zu kommen. Immerhin umarmte sie mich nun und so 
küssten wir uns. Ich drückte meinen Prügel gegen ihren Bauch. Er 
drohte zu zerplatzen. Nach einer Weile hatte sie genug und wollte 
sich ein bißchen hinlegen, in ihr Zimmer. Ich brachte sie noch bis 
zur Tür, schon leicht befremdet. "Vielen Dank, mein Liebster. Es ist 
alles ein bißchen viel für mich." 
Ich setzte mich vor den Fernseher. Es lief Fußball. Das war es also, 
was mich von den Spinnern unterschied, die hier anrückten und mich 
von Hillus Geld gut leben ließen. Ich habe Fußball, Hillu, meine 
Fußballkumpane und außerdem kaufe ich aktuelle Popplatten. 
Hillu kam ins Zimmer, fragte mich, warum Frau Keller so überstürzt 
abgereist sei und überreichte mir einen Brief. Er war von der Hyste- 
rikerin, mit der ich mich vorhin noch ein bißchen geküsst hatte. 
"Liebster, 
Danke für den schönen Tag. Aber ich glaube nicht, daß eine Beziehung 
mit uns beiden von Dauer sein könnte. In Liebe 

Deine Nora" 
Hoffentlich bin ich in 15 Jahren nicht auch so kaputt! 


’ UHRI UHRI! 
Der FRÖSI für die FRAU Uhrenpreis '97 


So viele Uhren - so wenig Zeit. Doch soll hier nicht 
die Rede von Swatch, Fossil und McDonalds-Chronometern 
sein. Wir setzen auf Mechanik, auf politisch korrekten 
Muskelbetrieb statt auf ökologisch bedenkliche Quarz- 
batterien. Auf ostdeutsche Wertschöpfung statt fern- 
östliche Massenproduktion. Eine Frage von Geschmack 
und Stil. 

Und so geht der FRÖSI für die FRAU-Uhrenpreis '97 für 
die Mechanikuhr mit dem besten Gesamteindruck an NOMOS 
Glashütte für die NOMOS Ludwig. Gratulation! 


Eine Firma namens Nomos gab es im sächsischen Uhren- 
mekka nahe Dresden schon von 1906 bis 1911. Nach kur- 
zer, rascher Blüte mußte Nomos damals dicht machen, 
nachdem Öffentlich geworden war, daß unter diesem 
Label schweizer Taschenuhren verkauft wurden. Das 
verstieß gegen die Wettbewerbsbestimmungen. Sinniger- 
weise bedeutet das griechische Wort nomos soviel wie 
Recht, Gesetz, Ordnung. 

Die Glashütter Uhrenproduktion überlebte diesen Skan- 
dal ebenso wie das Dritte und das Vierte Reich. Nach 
der Wende war der Name des Uhrenstädtchens immer noch 
so klangvoll, daß legendäre Vorkriegsmarken sagenhafte 
Comebacks erlebten. 

Heute werden hier Luxusuhren gefertigt, die schnell 5 
bis 6stellige Beträge kosten können. So vom Glashütter 
Uhrenbetrieb GUB mit seinen merkwürdigen, teutonisch- 
protzigen Kloppern und A.Lange & Söhne, die High End 
schon eher mit gutem Geschmack verbinden (Modell 
"1815"). Die Firma Mühle setzt vor allem auf Schiffsa 
Chronometer. 

NOMOS ist der Spezialist für klares, erhabenes Design 
von seltener Zeitlosigkeit. Das Konzept der derzeiti- 
gen Palette mit den Modellen Tetra, Tangente, Ludwig 
und Orion geht auf BAUHAUS-Entwürfe für Lange aus den 
30er Jahren zurück. 


Wie geht es nach diesem großen Wurf weiter im Hause 
Nomos? Die Kollektion soll um eine Automatikuhr erwei- 
tert werden und eigene Kaliber (Uhrwerke) entwickelt 
werden. Und vielleicht baut NOMOS ja auch mal schöne 
Taschenuhren. 

FPÖSI für die FRAU wünscht weiterhin eine klare Tinie 
und ein ruhiges Händchen. 


Vorstellung der NOMOS Ludwig im Einzelnen 


Werk 


Gehäuse 


Ziffernblatt 


Design 


Preis 


Armband 
Gesamteindruck 


Handaufzugwerk ETA/Peseux 7001 
21600 Halbschwingungen p/h 
Höhe: 2,5mm Breite: 10, 5mm 
Rhodiniert 

Genfer Streifen, Wölkchen- 
schliff unter der Unruhe 
Glashütter Sonnenschliff 

auf Sperr-und Kronrad 
Stahlgebläute Schrauben 

In vier Lagen reguliert 

Das Werk wird in der Schweiz 
gefertigt und in Glashütte 
veredelt. 

Dreiteilig, Edelstahl 
Wassergeschützt bis 30 m 
Durchmesser 34,6 mm 
Höhe 7,3 mm 

Saphirglas 

Das Gehäuse hat einen 
Saphirboden, durch den 
Ihr dem schönen Werk 
bei der Arbeit zu- 
schauen könnt. 
Versilbert 

Römische Ziffern 
Stahlgebläute Zeiger 
Tiefergelegte Kleine 
Sekunde 
BAUHAUSmäßig, 
gediegen und ohne 
Schnickschnack. 
Äußerst attraktives 
Preis/Leistungsverhält- 
nis: 1150.- DM. 
Kaufmann 

Einfach nur schön, ein 
moderner Klassiker! 


NOMOS 


GLASmaTTE:sa 
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Zr rür einen Teil werde ich mir auf der 


BF rechten Gesichtshälfte Schorf implan-__._ 


tieren lassen. Für den Rest richte ich ein Kinder-KZ ein. 
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Fe danke für Ihr Kommen! 
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Der hä:tlichste 
Te u 
is Die Jury hat We 
entschieden: 
Der häslich- 
ste Mann der 
Stadt ist die 

Nr.# 
Komm nach vorn, 
Du bucklige Sau! 
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Mann der Stadt 
r = 4 
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© Danke, danke! Eine so klare Entschei - 
dung habe ich nicht erwartet. Obwohl ; 
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Der härteste Poll der Welt 


FRÖSI für die FRAU POLL '97 


1) Name, Alter, Geschlecht 
2) Bist Du normal, bi oder lesbisch/schwul? 
3) Deine Schwanzlänge bzw. Vaginatiefe? 
4) Mit welcher/m Prominenten möchtest Du gerne mal 
"schlafen"? 
5) Was hältst Du von der Behauptung: "Ein wichtiges 
Tor für meinen Lieblingsverein (z.B.FC HANSA) ist 


chöner als ein Orgasmus"? 
5) Bist Du mit Deinem Freund oder Deiner Freundin 


> 
ufrieden, was das Ficken und so anbelangt? 
7) Um welche sexuelle Praktik traust Du Dich nicht 
Deinen Freund oder Deine Freundin zu bitten, weil Du 
dich schämst? 
8) Glaubst Du, daß das Ergebnis eines Fußballspiels 
vorbestimmt ist? 
9) Was sollte man Deiner Meinung nach mit Nazis und 
Kinderfickern tun? 
10) Wurdest Du schon sexuell mißbraucht? RS) R 
11) Hast Du schon mal mit yo 
jemandem gegen dessen Willen ; 
Sex gehabt? 
12) Was hältstDu von 
Analverkehr? 


Das sind also unsere 
Fragen. War doch gar- 
nicht so schlimm, oder? 
Hier noch unsere 
Kontaktadresse: 
WOLT PF 21 
D-18292 Krakow 


Okay. a. 
& Bitte nur ernst ‘X 
gemeinte Zusch 
(gerne auch mit 
Antwort garantiert), 
Ihr dient schließlich 
der Wissenschaft! 
n des Datensc hutzes 
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WEIHNACHTEN IN FAMILIE 


Eine Geschichte voller Menschenfreude 


In meinem Geburtsdorf Teterow lasse ich mich so selten blicken, 
wie möglich. Meist nur einen Tag im Jahr. Bevorzugt am 24. 
Dezember. Geschenke kassieren und sofort wieder los. Nach New 
York, Groß Pansdorf oder wo ich gerade so wohne. Dort begehe 
ich -dank Zeitverschiebung- den Heiligen Abend ein zweites Mal 
und greife somit doppelt ab. Untaugliche Gaben der Teterower 
verschenke ich gleich weiter an Bedürftige. Menschen mit An- 
stand sollten aus Gründen der Pietät zwischen Erhalt und Wei- 
tergabe der Geschenke mindestens ein Jahr verstreichen lassen. 
Ich weiß, ich weiß. 

Letztes Jahr sollte es etwas anders werden. Meine Eltern ver- 
sprachen mir, nur Geld zu schenken. Im Gegenzug sicherte ich 
mein Bleiben bis zum Ersten Weihnachtstag zu. Damit es nicht zu 
langweilig würde, brachte ich Hillu, meine Alte, gleich mit. 

Es war noch vormittags und wir halfen ein bißchen in der Küche 
mit aus. "Schön, mein Junge," sprach Mutters "dann mache ich 
dir einen Karpfen, so wie du ihn liebst. In Butter gebacken mit 
Zwiebeln, schön Möhrchen und Sellerie. Lorbeer und Pigmentkorn 
nicht vergessen und dazu Kartoffeln, Meerrettich und Zitrone." 
"Danke, Mutti. Das ist immer das Beste an dem ollen Weihnach- 
ten." "Und stellt euch vor, Vati hat extra eine Satelliten- 
schüssel gekauft!" "Oi! Extra für mich?" "Nein, für uns alle. 
Damit wir den MDR bekommen. Da läuft heute ein Knüller von 
damals. Hast du auch immer gerne gesehen, als du noch klein 
warst." 

"Hurra! Das kann dann ja nur EROTISCHES ZUR NACHT sein." Mein 
Ton fiel ins Vertrauliche: "Na, Mutti, altes Herz noch mal 
jung?" Zärtlich knuffte ich Mutti in die Seite. "Hör'auf! Ach 
hör'auf. Nein, es ist so: Auf MDR zeigen sie zu Heilig Abend 
immer noch 'WEIHNAChTIEN IN FAMILIE' mit Frank Schöbel, Aurora 
Lacasa und den Kindern. Das konnten wir hier oben ja seit 1990 
nicht mehr sehen." 

Wie tragisch. 'Das darf ja wohl nicht wahr sein!' wollte ich 
schon lospoltern. Aber ich wußte nur zu gut, daß meine Mutter 
in dieser Beziehung keinen Humor hatte. Da hatten sich meine 
Eltern bis zum heutigen Tage mit ARD und N3 begnügt. Und nun 
wurde mit einem Male wegen so einer Scheiße eine (wenngleich 
nur Low Budget-, aber immerhin) Satellitenschüssel ange- 
schafft?! Ich schaute aus dem Fenster. Draußen schwankte Vati 
auf der Leiter umher und winkte uns mit dem Akkubohrer zu. 
Mutti winkte zurück. Ich hätte ihm am liebsten mit der Faust 
gedroht. Aber ging ja nicht - scheiß Weihnachten! 

War war los? War ich etwa in ein Zeitfeld geraten, in dem die 
Technologie des anklingenden neuen Jahrtausends mit dem DDR- 
Zeitgeist von 1985 verkoppelt wurde? Dazwischen liegen doch 
normalerweise Aonen. 'Beruhige dich.' sagte ich mir, 'Schmücke 
den Weihnachtsbaum, das beruhigt die Nerven.' Ich mußte ver- 
suchen, meinen Hass auf die Musik meiner Eltern unter Kontrolle 
zu halten. Zugleich mußte das Anschauen dieser Familiensendung 
unbedingt verhindert werden! 

Hillu kam mir in die Wohnstube hinterhergedackelt: "Was hast 
du, Nick? Laß deinen Alten doch den Spaß." "Nein! Ich hasse 
ihre Musik, ich habe sie schon immer gehasst. So sehr ich es 
begrüße, daß das Jesus-Fest in meinem Elternhaus weiter 
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hin streng atheistisch abgehalten wird, vor dieser Scheiße muß 
ich die Alten schützen. Notfalls auch mit Gewalt. Und gegen 
ihren Willen sowieso!" Hillu seufzte: "Sie haben ein Recht dar- 
auf. Auf irgendeinen Passus im Grundgesetz werden sie sich 
schon berufen können, sollte ihr Sohn das scharfe, gerechte 
Schwert der Geschmackszensur gegen sie erheben." 

"Soll ich mich damit trösten, daß ich meinen Eltern keine Nazi- 
verbrechen vorwerfen kann? Ich gehöre halt zu der Generation 
von Wohlstandskindern, die sich ihrer Eltern vor allem wegen 
ihres lausigen Musikgeschmacks schämen müssen und sie dafür 
verachen." "Sei tolerant." "Ich will aber nicht tolerant sein! 
Meine Alten sind reaktionär! Mit ihrem Verständnis von Unter- 
haltungsmusik haben sie die Partei überlebt und sind immer noch 
auf Walther-Ulbricht-Linie. Auch wenn diese Flachzangen jetzt 
statt SED lieber CDU wählen." "Aber das wenigstens freiwillig." 
"Umso schlimmer!" 

"Weißt du, Liebling, wenn sich einfache Leute wie deine Eltern 
in ihrer Unbildung diesen Mist antun müssen, dann denke doch 
einfach daran, daß sie dir eine schöne Kindheit bereitet haben. 
Sei ein bißchen dankbar!" "Was bist du denn für eine Wander- 
predigerin? willst du mich jetzt etwa nerv>n? Willst du mich 
jetzt wirklich nerven?!" "Andere Kinder harten es vielleicht 
nicht so gut wie du." "Was redest du da für einen Blech? Du 
sabberst ja schon einen Müll wie meine Mutter!" "Denk doch nur 
mal an die ganzen Kinder mit kaputtem Elternhaus." 

Und wie Hillu das sagte, wußte ich auf einmal, wie das schau- 
rige Ostrevival doch noch zu kippen war. Ich präzisiere: Be- 
reits gekippt war! 

Ich flitzte zu Mutti in die Küche, aus der leckere Gerüche 
waberten. "Mutti, leider muß ich dir das so sagen, aber der MDR 
wird heute ganz bestimmt nicht 'WEIHNACHTEN IN FAMILIE' brin- 
gen." "Ach, hör auf, Kind. Du brauchst ja nicht mitkucken. Aber 
verderbe uns bitte nicht die Freude." "Von mir aus könnt ihr 
euch das doch reinziehen, wenn sich euch dabei nicht die Fuß- 
nägel hochrollen. Aber habt ihr hier auf dem flachen Land nicht 
mitbekommen, daß Frank Schöbel seiner Aurora einen Tritt in den 
Arsch verpaßt hat? Nein? Er hat eine Jüngere. Bei der Alten war 
der Saft raus, hähä. Sie sah schon aus wie ein gelifteter Vam- 
pir. Spanierin ın Wechseljahren nix gut für deutsche Mann. Die 
Alte war vertrocknet wie eine Backpflaume in der Sierra Nevada! 
Es hat sich ausgeschissen mit Weihnachten in Familie! Ein für 
allemal!! Hast du davon denn nicht beim Frisör in der SuperILLU 
gelesen, Mütterchen?" 

Die Antwort kann lauten, wie sie will. Ich habe gewonnen und 
koste meinen Triumph aus, das Resultat aus täglicher BILD- 
Lektüre und sternenklarer männlicher Logik. 
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Mutti schluckte: "Sowas lese ich nicht. Aber gehört habe ich es 
auch, auf Radio Mecklenburg-Vorpommern. Na und?" "Na und, na 
und! Ja, glaubst du denn, Mamitschka, die zeigen die beiden 
friedlich vereint unterm Weihnachtsbaum? Da würden sich die 
Leute doch kaputt lachen, jetzt,wo sie alle die Wahrheit wis- 
sen. Nur du nicht, ich weiß" "was gibt es denn darüber zu la- 
chen? Das ist doch traurig, so etwas." 

In diesem Augenblick knallte es. Vati scherbelte samt Leiter 
und Akkubohrer durch das geschlossene Küchenfenster hinein und 
beendete mit diesem spektakulären Stunt vorerst den Kampf der 
Kulturen. Der Patriarch blutete ein bißchen, war aber sonst 
heil geblieben. Dafür waren die vorbereiteten Leckerlies auf 
dem Küchentisch nun glassplitterkontaminiert. Und Hillu hatte 
in der Stube vor lauter Schreck die fertiggeschmückte Fichte 
umgehauen. 

Vater blutete, Mutter weinte und Hillu schämte sich. Ich 
schärfte ihr ein, jetzt meinen Eltern beizustehen, während ich 
meinen Rückzug von diesem Ort der verbrannten Erde einleitete. 
Als ich aus dem Haus trat, stolperte ich noch über die ver- 
beulte Schüssel und tat mir noch ein bißchen weh. 

In 'MICHI“S VIDEOTREFF' weihnachtete es auch schon sehr. 'Jin- 
gle Bells' plärrten aus den Boxen und Michi, ein alter, leider 
hier hängengebliebener Schulfreund, summte dazu: 'Süßer die 
Kassen nie klingeln', als ich mit vier Nummernschildchen an 
seinen Tresen trat. 

"He, Alter!" begrüßte er mich. Seine Freude schien echt zu 
sein. "Ja, ja, zum Fest der Liebe k-ehren sie alle wieder heim 
und besuchen ihren alten Kumpel Michi. Die halbe Klasse war 
schon hier. Zeig mal, was hast du dir denn ausgesucht? Bin ich 
ja echt gespannt bei dir!" Er pfiff durch seine Zahnlücke (den 
zahn hatte ich ihm damals ausgeschlagen!): "Schau an! 'FANFAN 
DER HUSAR' mit dem unvergessenen Gerald Phillippe. Und 'SISSI 
EINS' mit der noch viel unvergesseneren Romy Schneider! 
Brauchst du diese Kracher für irgendwelche kulturhistorischen 
Studien, von denen wir Hinterwäldler nichts verstehen?" fragte 
er mit gespielter Erfurcht. Ein paar holzschnittartig aussehen- 
de Stammkunden feixten schon: "Ich kann nichts für dein populi- 
stisches Filmangebot, Michi." Und an seine Kumpels gewandt: 
"Was gibt es hier zu grinsen, ihr Vorstadtproleten, solltet ihr 
jetzt nicht besser daheim bei euren Frauen sitzen?" 

"Schon gut, schon gut, Großstadtcowboy." lenkte Michi ein. "Was 
sehe ich denn hier noch - 'Fickpisse redox' und 'Die Trümmer - 
frauen von Berlin PRIVAT!' - na, so kennt man dich schon eher." 
"Diese beiden Streifen ziehe ich mir mit Hillu 'rein, 
wenn meine Alten pennen. Für die ist der Trash. 
Soll mein Weihnachtsgeschenk 
sein." "Freut mich, daß dei- 
ne Alten endlich 'nen Video- 
recorder haben. Schick sie 
mir mal vorbei. Ich will 
mich bemühen, ihnen ihre 
geheimsten cineastischen 
Wünsche zu erfüllen. Ich 
habe noch genügend sol- 
cher Ladenhüter." "Das 
glaube ich dir gern, du 


schmieriger Patron. Aber gut, daß du mich daran erinnerst, daß 
es meinen Eltern immmer noch am entsprechenden Abspielgerät ge- 
bricht. Also dann nehme ich noch eine sonne Kiste bis morgen." 
"Das tut mir nun aber wirklich leid, Herr BWL-Student. Alle 
Geräte sind raus. Das Weihnachtsgeschäft." 

Naturgemäß freuten sich Michi”s treuste Kunden über mein Pech. 
Ich gönnte diesen echten Teterowern ja ihren billigen Triumph, 
war es doch in diesem Jahr neben HANSAs Klassenerhalt sicher- 
lich ihr einziger. 

An der frischen Luft atmete ich erstmal tief durch. Das kleine 
Städtchen wirkte leergefegt. Die Menschen hatten sich in ihre 
Häuser zurückgezogen und das Feld einigen Rolldisteln über- 
lassen, die der eisig aufkommende Wind verbissen durch die 
Straßen trieb. 

Alle Menschen auf der ganzen Welt ließen sich jetzt das Mittag- 
essen munden und warteten schon darauf, sich gegenseitig zu be- 
schenken. Bei uns daheim fiel der Festschmaus aus, Mutters 
würde mit Griesbrei improvisieren, so gut es eben ging. Und ich 
hatte noch nicht mal ein Geschenk. Es war eine Schande. 
Mißmutig watete ich durch den langsam gefrierenden Schlamm auf 
den unbefestigten Ackerbürgersteigen meiner Ackerbürgerstadt. 
Nach Hause wollte ich noch nicht gehen. Zum Schutz vor dem Wind 
bog ich in eine enge Gasse ein. Unwillkürlich zog es mich 
weiter, bis ich plötzlich vor dem kleinen, windschiefen Häus- 
chen meiner alten Amme stand. Ohne lange nachzudenken, drückte 
ich den Messingknopf ihrer Klingel. Nach einer kleinen Weile 
waren hinter der Tür schlurfende Schritte Qu vernehmen. Eine 
alte Frau öffnete. Ihre Haut war verhutzel£ wie ein Bratapfel 
aus der Ofenröhre, aber ihre Augen leuchteten. 

"Nick, Kindchen! Schön, daß du mich mal besuchen kommst." 

Ich trat ein. Hier drinnen wrr es eng wie in einer Puppenstube. 
Mein Gott, kam mir damals alles groß vor. "Setz dich. Ich 
bringe dir Tee mit Honig. Und erzähle, wie geht es dir?" "Wun- 
derbar. Alles okay." 

Und dann rückte ich mit dem Ärger von Zuhause und dem Geschenk 
'raus. Die alte, gütige Frau hörte nicht auf zu lächeln und 
sprach: "Es ist traurig, daß du nicht einmal ein Geschenk für 
deine Eltern hast, Kindchen. Aber ich glaube, ich kann dir 
helfen. Ich kenne dich schon so lange und weiß, daß du ein 
guter Mensch bist." 

Sie erhob sich aus ihrem Sessel und humpelte zur Anbauwand.Aus 
einem Fach zog sie eine alte Schallplatte heraus. "Hier, nimm 
sie. Das wird euer Fest retten. Ich schenke sie dir." "Danke! 
Danke, liebe Frau Alida. Ich stehe tief in Ihrer Schuld." "Nun 
aber ab nach Hause. Deine Eltern warten schon. Frohe Weihnach- 
ten!" 

Der kalte Wind hatte nachgelassen und - oh Freude - dicke 
Schneeflocken taumelten vom Himmel und begannen den gefrohrenen 
Boden zuzudecken. 

Daheim wartete alles schon gefaßt auf die Bescherung. Für mich 
gab’s 200 Mark bar auf die Hand, feine Schafwollsocken und den 
üblichen Pullover. Hillu ergeierte ein Parfum und für alle gab 
es tortengroße Teller voll buntem Naschwerk. 

Nun konnte ich meine Trumpfkarte ausspielen. Die AMIGA-Scheibe 
mit der Nummer 856 135 -Insider zucken schon zusammen- jawohl: 
'WEIHNACHTEN IN FAMILIE' mit Aurora, Odette, Dominique und last 
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but first Franky-Boy Schöbel! 

Jetzt sitzen wir friedlich vereint unterm Weihnachtsbaum. Die 
Wunden vom Vormittag sind verheilt. Und so lauschen wir den 
alten, von der Köpenicker Künstlerfamilie aufpolierten Weisen, 
die uns von den ewigen Werten Glück, Liebe und Frieden erzäh- 
len. 

Hillu und ich haben etwas geraucht, die Eltern strahlen wie 
Honigkuchenpferde und wir alle prosten Dir, treuer Leser von 
FRÖSI für die FRAU, mit Bärenfang und Winterbock zu. Frohe 
Weihnachten und ein gesundes, neues Jahr! 
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